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Der Abschied von Stresemann
Die Tranerfeier im Reichstag.

— Berlin,  den 6. Oktober 1929.
\ Durch die trübe herbstliche Witterung glänzt die
?.?ae Kuppel des Reichstagsgebäudes . Aus den vier

, prneu wehen die kleinen Flaggen , die sonst an den
*pgstagen des Parlaments im Winde spielen , aus
^nast. In der Umgebung des Wallotbaues hat
-eine riesige Menschenmenge gesammelt , dem so

,i»nch verstorbenen Außenminister den letzten Gruß
^»tbieten.
Bereits am Sonnabendabend wurde die Leiche
Stresemanns in aller Stille in den Sitzungs-
des Reichstags übergeführt , wo er so oft zu

[ Vertretern des deutschen Volkes gesprochen hat.
: Wand hinter dem Präsidententisch ist mit schwar-
. Tuch ausgeschlagen , das in der Mitte auf Gold-
l>t bcn Reichsadler trägt . Ueber dem Präsidenten-
' ist ein Katafalk errichtet , auf dem

der Sarg unter einem Baldachin
- Neichsregierung und Reichstag haben prächtige

niedergelegt . Vor den Tribünen liegt auf
p 'zem Grund der riesige Kranz des diplomatischen
H in Berlin von lila und grünen Orchideen mit
[Kt Schleife . Ten Sarg selbst schmücken nur zwei
W , der der Familie und des Reichspräsidenten.
Erdenk ist er mit der Tienstflagge des Außen-
Jeriums und dem Adlerschild der Republik ver-

ktober

nlung

, Die Totenwache
ltcn Attaches , Legationssekretäre und andere Be¬

schreib^  z bes Auswärtigen Amtes.
.Ungeheuer ist die Fülle der Kranzspenden der

..Artigen Regierungen , der Ministerien , sämtlicher
. ^ Eschen Missionen , zahlreicher Vertreter des
t ein . Der ^ Pis und der Industrie , der Kunst und Wissen-

-'b usw. usw. Ter Generalsekretär des Völkerbun-
pir Eric Trummond,  überbrachte einen Kranz
Meißen Chrysanthemen , dessen weiße Schleife die
'lchrift „Tas Sekretariat des Völkerbundes " trägt.

Der feierliche Staatsakt.
, Der große Saal des Reichstags ist bis auf den

Platz gefüllt . Ehrfürchtiges Schweigen beherrscht
Versammlung . Kurz vor 11 Uhr erscheinen der
^Präsident und die nächsten Angehörigen des Ver¬
üben in der Präsidentenloge . Nachdem die vom

Armenischen Orchester gespielte Ouvertüre „ Co-
'k" erklungen ist, spricht

Reichskanzler Müllen
L"All der Bahre des deutsche« Außenministers
b 'nicht nur seine Gattin und seine Söhne , denen

. , '"»serc innige Teiluahmc zuwcnvet , steht nicht nur
, .putsche Rerchsrcgieruug , die ihre « Slutzenministey,

»icht nur der Deutsche Reichstag, der eines seiner
fragendsten Mitglieder , steht nicht nur die T-eutsch«
fartei , die ihren Führer verloren hat , sondern
,Mste nimmt an dieser Abschiedsstunde das ganze
Jw  Bolk teil , das einen seiner besten Söhne ver-

hat, die Welt draußen, die in ihn» dcir großen
'jAi ^ «ann verehrte und den Menschen guten Wil-
^ achtete.
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Wenige stunden vor seinem Hinscheiden war er
Reichstag  und dann noch im Hause vom Kran-

. ,,p aus bestrebt , ernste parlamentarische Schwierig-
!g6N. Utiö- aus dem Wege zu räumen . Unter den vielen

„ „ ,,csd̂ Übungen des Beileids war daher keine so zu-
,e • t wie die unseres verehrten Herrn Reichspräsi-

L-lbrioie, n, der es heißt , daß der Verstorbene-
Adler Kaft en jjjt
Benz Pritfdiel ' . feinen
ufw. ufw. li(p Schlund,

Dixi iw'ou letzte» Augenblick treu für sein Bater-
af| , land gearbeitet

einem Lande und Volke galt sein Wirken für
und für das deutsche Volk glühte sein

ftehen Mtf  Gegenüber den vielen , oftmals ungerechten An
pt . bis 7. un , ihjpfien ist es für mich als Reichskanzler in dieser

iMifllF hi citlc  Ehrenpflicht , zu erklären , daß es keinen
r, / "*** , ptcn Deutschen als Gustav Strese-

is n, F/A-1 fl, i*: jJl gab , keinen, der so wie er sein großes Können
^ Von ihm über alles geliebte Vaterland cinsetzte.

ist mir daher eine Freude gewesen, daß in
in Tagen auch die Zeitungen , die ihn sonst be-

die heiße Vaterlandsliebe Stresemanns an-
haben

... Stresemann entscheidend in die Geschichte des
>N' >> Reiches cingriff , herrschte der Ruhrkamps

Käst' ,jsül furchtbaren politischen , wirtschaftlichen und
v rr. ri P, ! H f Erschütterung des gesamten Volksleben . Das

und al , .„6\f iW p‘Dl)tc zusammen zu brechen, heute aber nach
Vieth , P? len  stehen wir wieder angesehen und als Groß-
. QO verkannt im Kreise der Nationen , trotzdem

itze 32.

Der Rcichsaußenministcr auf der Totenbahre.

uns nicht vle gleiche bewaffnete Macht zur Seite steht,
wie anderen Völkern . Stresemanns Blick war klar
genug , um zu erkennen , daß mit den Mitteln der Ge¬
walt der Aufstieg Deutschlands nicht gefördert werden
konnte , sondern daß er nur zu erreichen war mit einer

Politik der Berstiinvigung und des Friedens.
So kamen Locarno und Gens . In Locarno

wurde die Sicherheitsfrage aus der Welt geschaffen
und der Weg zur Verständigung im Rahmen einer
völligen Gleichberechtigung Teutschlands frei gemacht.
Später erfolgte dann Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund . Klug und energisch hat Tr . Stresemann
dort in Genf  die Nation vertreten , und er hat mit
seiner ganzen Autorität daran gearbeitet.

Es ist die tiefe Tragik seines Geschickes, daß
Tr . Stresemann die Stunde der Befreiung am Rhein

nicht mehr erlebt hat.
Zu seiner außenpolitischen Tätigkeit trat noch die

Arbeit , die er auf innenpolitischem  Gebiet als
Führer seiner Partei hatte . Er trat ein für das Her¬
anziehen aller wertvollen Kräfte für den Staat . So
ist es ibm aelunaen . viele die zuerst arollend abseits
standen , mit dem neuen Staat zu versöhnen und als
Mitarbeiter in der Republik zu gewinnen . Tas konnte
nur ein Mann , der mit klarem Blick für die Gegen¬
wart einen tiefen Sinn für die geschichtlichen Zu¬
sammenhänge bewahrt . Wenn heute eine Welle tiefer
Trauer durch unser Volk geht , wenn selbst der Gegner
den Tegen an seiner Bahre trauernd senken, so gilt
diese Trauer nicht allein dem Staatsmann und Führer,
sie gilt auch dem Menschen  Stresemann . Er lebte
nicht aus einsamer Höhe , sondern lebte und empfand
mit den weitesten Kreisen.

So nehmen wir Abschied  von ihm in der Ge¬
wißheit , daß sein Gedächtnis in der Zukunft fortleben
wird und daß er als einer der Baumeister an
dem Wiederaufbau Deutschlands  der Ge¬
schichte (. ..gehört . Sein Werk steht fest gegründet , uns
bleibt die Ausgabe , es in seinem Geist fortzusetzen . Wir
Haber in ihm einen großen Staatsmann , einen Führer
und einen trefflichen Menschcil verloren . Um mit
Goethe zu sprechen:

„Tiefer ist ein Mensch gewesen und das heißt,
ein Kämpfer sein ."

Mit Beethovens Trauermarsch aus der „Eroika"
schließt die eindrucksvolle Feier.

Unter Trommelwirbel öffnen sich die Türen des
Reichstags . Von der Freitreppe des Rcichstagsgebäutes
nach dem Platz der Republik ist ein schwarzer Teppich
gelegt , zu beiden Seiten sind Lorbeerpyramiden und
Trauerpalmen flankiert . Unmittelbar vor dem Reichs¬
tag sind sechs schwarze Pylonen errichtet , hohe Fahnen¬
masten tragen die deutschen Flaggen . Ter Sarg mit
der sterblichen Hülle des Reichsautzenministers wird,
vom Reichspräsidenten und Trauergefolge geleitet , auf

den am Hauptportal stehenden W^gcn
niedergesetzt . So hält Tr . Stresemann noch einmal eine
kurze Rast vor dem Hause des deutschen Volkes , an
dem er mit glühender Liebe hing und dem all sein
Wirken und Streben aewidmet war , für das er sich ge¬

opfert . Tiefe mast benutzt der Vizepräsident des Reichs¬
tages und volksparteiliche Abgeordnete v. K a r d v r s s,
dem verstorbenen Freund des Volkes und der Partei

die letzten Grüße
zuzurusen , bevor er die Fahrt zur letzten Ruhestätte
antritt , um auszuruh -en von all den Mühen und all
der schweren Arbeit im Dienste des Vaterlandes.

Im Namen des Deutschen Reichstages und meiner
Partei rufe ich dem Manne , der so früh dahingegangen
ist, einen herzlichen Abschiedsgrutz zu aus seiner letz¬
ten Fahrt . Als er das Amt des Kanzlers übernahm,
war das Deutsche Reich in Gefahr , und als cs seinen
müden Händen entglitt , war das Reich geeint . Sein
Ziel , -die Freiheit am Rhein , hat er nicht erlebt , aber
wenn am 30 . Juni 1930 dort die FreiheitsglockM
läuten , dann wird , so bin ich überzeugt , das ganze
deutsche Volk seiner gedenken.

Und nun treuer Freund , fahre wohl zu deiner
letzten Ruhestätte . Tort sollst du die Ruhe finden,
»ie "dir im Leben bei deiner Arbeitsfülle nicht hast
finden können und nicht hast finden wolle ».

Der Trauerzug.
Unter Führung einer berittenen Abteilung der

Schutzpolizei setzt sich der Trauerzug in Bewegung.
Die Kapelle der Berliner Schutzpolizei begleitet den
Zux .< Hinter ihr fährt der Leichenwagen , von Be¬
amten des Auswärtigen Amtes geleitet . Tann folgen
die Leiden Söhne des Verstorbenen , der Reichspräsident
und der Reichskanzler . Es schließen sich die Botschafter
der fremden Staaten an , denen der Reichsminister T-r.
Curtius als der -mit der Leitung des Auswärtigen
Aurres beauftragte Minister folgt . Tann folgen 'die
Reichsminister , die preußischen Minister , die Vertreter
der deutschen Länder , das Präsidium des Reichstags,
die Wertreter der Fraktionen und die große Zahl der
[Freunde -aus Politik , Wirtschaft und Kunst.
; _ Zahlreiche Studentenverbindungen und schließlich
-die Wagen mit der Gattin des Reichsministers und den
-übrigen Tamen der Familie bilden den Schluß.

Ter Zug .bewegt sich durch das Brandenburger
Tor und die Wilhelmstratze.

Bor dem Answärtigen Amt,
der langjährigen Wirkungsstätte des Verblichenen,
stehen schwarze Pylon «, die großen Laternen vor dem
Haupteingang sind verhängt , das Arbeitszimmer im
-ersten Stock ist an dem Trauerschmuck erkenntlich . Vor
'dem Hause bleibt der Zug zwei Minuten stehen.

Hier nehmen auch der Reichspräsident und die
übrigen orntlichen Vertreter Abschied. Ter Zug setzt
dann seinen Weg zum Luisenstädtischen Friedhof fort.

Zu beiden Seiten des Trauerzuges stchen dicht die
Menschen und grüßen zum letzten Male ihren Minister.

An der Grnft.
Nach der Ankunft des Trauerzuges auf dem Fried¬

hof wurde der Sarg in der kleinen Halle des Kirch¬
hofes nochmals aufgcbahrt und dort eingesegnet An
dieser Feier nahmen nur die Slnverwandten und die
Freunde des Verstorbenen teil . Auf dem Wege zur
Gruft spielte , die Musik , dem Wunsche des Toten ent¬
sprechend, die beiden Lieblingskieder Stresemanns,
„Am Brunnen vor dem Tore " und „Brüder , reicht
die Hand zum Bunde ".

Mit dem Sarge wird die rote Studcntenmütze
Stresemanns und das gold -schwarz-rot -goldene Band
der Burschenschaft „Neo-Germania " versenkt , der der
verstorbene Reichssnßenminister angehört hat.

Es war ein Packendes Bild , dieser letzte Abschied
auf dem Luisenstädttschen Friedhof , wo der große
Staatsmann zur Ruhe gebettet wird — in der Nähe
^r Gräber seiner Eltern . Ein letzter Wunsch wirdErfüllung.

Sie WirtschastSwoHe.
Ein schwedisches Zündholzmonopol in Deutschland? — Di«
Winzerkrcdite. — Die Teuerungswelle schreitet fort. — Hohe
Vieh- und noch höhere Fleischpreise. — Die Fruchtmarkte

werden fester. — Bon der Kartoffelernte.
(Bon unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)

Zu den mächtigsten industriellen Unternehmungen der
Welt gehört der schwedische  S t r c i chh o l z t r u st, der
nicht nur die Streichholzproduktionganzer Länder und Völker
an sich gerissen hat, so daß heute drei Viertel der gesamten
Weltbcvölkerunü durch die Schweden mit Zündhölzern l»licfert



werden , sondern auch sinanzicll so starr isst daß er Staats¬
anleihen  gewähren und leere Kassen mit Leichtigkeit wieder
ausfüllen kann , also gleichzeitig Aufgaben übernimmt , die sonst
nur den Weltbanken zustehen. Dabei ist der Präsident dieses
Riesentrnstes , der mit außerordentlichem kaufmännischen
Geschick begabte Herr Ivan Kreuger,  in seinen Maß¬
nahmen keineswegs kleinlich. Es kommt ihm auf einige
Millionen mehr oder iveniger gar nicht an , wenn es heißt,
einen unliebsamen Konkurrenten aus dem Felde zu schlagen.
Der Schwedentrust war in allen Ländern der Welt als Kon¬
kurrenz gefährlich und fast immer unterlag der Gegner , wenn
er nicht gerade John Rockcfcller hieß, mit dem sich der Trust
aber schlaueriveise sehr schnell verglich, und gemeinsame Sache
in Amerika machte. Japans Produktion an Zündhölzern
wurde in kaum einem Jahre still gelegt, Frankreich ist den
Schweden mit 70 Millionen Dollars verschuldet und viele
kleinere europäische Länder hat er sich dienstbar gemacht. Die
Schtveden zahlen bares Geld , allerdings zu sehr schönen Zins¬
sätzen und meist zu einem Ausgabekurs , der um 95 Prozent
liegt und lassen sich dafür in der Regel ein Zündholzmonopol
einräumen . Es war daher keine kleine Ueberraschnng für die
deutsche Wirtschaft , als bekannt wurde , daß Ivan K reugcr
auch mit der deutschen Regierung über eine Anleihe von 600
Millionen Reichsmark verhandelte , um so mehr , als das
Schwedengeschäft in Deutschland als erledigt gelten konnte.
Es war iit den letzten Jahren durch das deutsche Streichholz¬
syndikat und das sog. S p e r r g e s e tz, das die Errichtung
neuer Streichholzfabrikeu von der Genehmigung der Regierung
abhängig machte, nahezu abgedrosfelt worden . Nun kam in
diesem Frühjahr noch die große russische Konkurrenz , die zu
Schleuderpreisen in Unmengen lieferte , so daß die Schweden
buchstäblich ans dem Felde geschlagen wurden , während der
deutsche Verbraucher sich seiner billigen Zündhölzer freute.
Nicht ganz mit Unrecht fürchtet nun die deutsche Wirtschaft , —
und bei der Persönlichkeit des Herrn Kreuger vielleicht nicht
ganz mit Unrecht ■— daß mit der Anleihe des Schwedentrusts
auch das S t r e i chh o l z m o n o p o l in Deutschland kommen ■
werde , denn ohne eine besondere Gegenleistung ivird Herr
Kreuger Deutschland wohl kaum seine Gelder vorschießen, zu¬
mal sich dieses Deutschland gegen seine Schwedenhölzchen so
undankbar und unzuverlässig eriviesen hat . Jedes Monopol,
einerlei ob Staats - oder Privatmonopol , bedeutet aber Ver¬
teuerung der Ware , sowie Verschlechterung der Qualität . Ganz
mit Recht wird deshalb darauf hingeivicsen , daß die Schweden¬
anleihe zu teuer erkauft sei, wenn sie nur in Verbindung mit
einem Streichholzmonopöl des Trusts zu erlangen sei. Denn
das Beispiel anderer Staaten sollte uns ein warnendes Mene¬
tekel sein, wo die Schweden in ganz kurzer Zeit die Preise »
verdoppelt und verdreifacht haben.

Erfreulichere Nachrichten kommen für die W i n z e r.
Nach einem Beschluß des Reichstages sollen die am 1. Oktober
zur Rückzahlung fälligen W i n z e r kr e d i t e samt den auf¬
gelaufenen Zinsen vorläufig nicht zurück gezahlt  wer¬
den, bis der Reichslagsausschuß -sich mit der ganzen Frage noch
einmal beschäftigt hat . Es besteht nämlich die Aussicht, daß
ein Antrag der Zentrumspartei angenommen wird , der den
Winzern oie Rückzahlung ü b e r h a n p t erlassen
w i l l, da die Not immer noch sehr groß sei und die Forderung
einer restlosen Begleichung der Schuldsumme neue, vielleicht
noch größere Härten mit sich bringen müßte . Schließlich wird
das Reich an den paar Millionen nicht zugrunde gehen,
während durch die Niederschlagung der Kredite eineni großen,
schwer arbeitenden Stand wirksame Hilfe geleistet wird.

Aber der deutschen Regierung erwächst ein weiteres
schwieriges Problem . Sie soll Maßnahmen gegen die fort¬
schreitende Teuerung  treffen , die naturnotwendig zu Lohn¬
bewegungen führen muß , wenn sie nicht abgedrosselt wird . In
allen deutschen Städten sind die Indexzahlen  der Lebens¬
haltung bedeutend gewachsen und gerade die ivichtigstcn
Lebensmittel Brot und Fleisch zeigen eine starke Tendenz nach
oben.

Das kommt auch in den V i e h m a r k t b e r i cht c n
dieser Woche klar zum Ausdruck. Wenn in Frankfurt voll-
fleischige Schweine im Pfund Lebendgewicht 94 Pfennig
kosteten und wenn dieser Preis eigentlich der anitlich gedrückte
Markt notierungspreis  war , während in Wirklich¬
keit gute Qualitätsware bis zu 99 Pfennig bezahlt wurde , s»
zeigt dies deutlich die starke Belastung des Konsumenten.
Denn nicht nur die Preise für Schweinefleisch und Wurst
wurden ui .. 20 bis 30 Pfennig pro Pfund teurer , auch das
Rindfleisch folgte, zwar nicht ganz so hoch, doch immerhin
merklich. Auf den anderen süddeutschen Märkten lagen die
Verhältnisse ähnlich , obwohl die Preise keineswegs aus dem
Bt.uftripfi beraus erklärlick lind . Manche Märkte wurden nickt
einmal vouig geraumi , ai ]o Ware war genügend augebotcu.
Andererseits hat sich die Spanne zwischen Einkaufs- und
7, .f , " l s Ür e i s wiederum prozentiial erhöht, d. h. die
Zwischengewinne des Handels sind höher geworden.

Auch die F r u cht m ä r k t e sind ini Laufe der Woche in
ihren Preisen etwas fester geworden , mit Ausnahme von
Nürnberger Hopfen,  der nach wie vor gedrückt und
uneinheitlich liegt. Die spekulativen Hopfenkäufe haben auf-
gehort . Man kauft Tagesbedarf , nicht mehr . Für W e i z e n
und G erste ergaben sich Preiserhöhungen , auch Weizenmehl
00 gliig etivas höher . Schwach liegt immer noch Roggen , da¬
gegen machte sich auch in Maisprodukten eine Geschäfts-
belebung geltend.

Die Kartoffelernte  ist m vollem Gang . Sie ist
quantitativ und qualitativ sehr verschieden. In Südwest¬
deutschland ergibt sich eine recht knappe Mittelernte,  in
Bayer n ist fte etwas besser, auch aus Baben und Württemberg
kommen befriedigende Nachrichten . Im großen ganzen wirb
„mittel wohl das durchschnittliche süddeutsche Ergebnis sein.

R, M.

Males
Hochheim a . M ., den 8 . Oktober 1928.

—r . Der verflossene Sonntag , der 1. Sonntag im Monat
Oktober , an dem die Katholiken das Nofenkranzfeft und die
Protestanten das Erntedankfest feierten , war von der Witte¬
rung weniger begünstigt als die vorausgegangenen Sonntage.
Zeitweilig gingen Regenschauer nieder , die von größeren Aus¬
flügen abhielten . Von hier fanden sich Wallfahrer nach Ma¬
rienthal , auch übte das große Holländische Wohltätigkeitsfest
in der Stadthalle zu Mainz zum Besten der Anschaffung einer
Orgel für die Karmeliter -Kirche seine Anziehung aus . Zn
unserer Stadt war eine erfreuliche Anzahl von Eintrittskarten
im Vorverkauf abgesetzt worden , und die Besucher waren von
der Veranstaltung mit ihren interessanten Darbietungen und

Abwechslungen voll befriedigt . So dürfte auch der materielle
Erfolg ein erfreulicher fein.—

Die städtische Handwerker - und Kunstgewerbeschule
Wiesbaden beginnt das Wintersemester 1929/750 am Mitt¬
woch, den 16. Oktober , an welchem Tage die Anmeldung für
Neueintretende im Zimmer 10 der Schule , Wellritzstraße 38,
entgegen genommen wird . An der Schule bestehen Handwerker¬
fachschulen und Werkstätten für Tischler, Polsterer , Maler,
Glasmaler , Schildermaler , Setzer , Drucker, Lithografen , Putz
und Schneidern , tertile Handarbeit , mit dem Ziel einer werk-
männifchen Ausbildung zum Handwerker , Meister , Betriebs¬
leiter . Dieser Lehrgang dauert 3 Halbjahre und er dient zu¬
gleich als Vorbereitung auf die Meisterprüfung im Handwerk.
Künstlerisch Begabte werden in den entsprechenden Fachabtei¬
lungen in sechs femestrigen Lehrgängen zu Innenarchitekten,
Malern , Werbegraphilern für Mode und Tertilkunst yeran-
gebildet . Die allgemeine Abteilung mit Vorklaffen dient zur
Aufnahme solcher- Schüler und Schülerinnen , welche die Reise
für eine der obengenannten Fachabteilungen nicht besitzen.—
Vaugewerbliche Winterkurse init vollem Tagesunterricht be¬
stehen für Bauhandwerker (Maurer , Zimmerer , Betonbauer,
Steinmetze , Dachdecker, Banzeichner ). In denselben wird ge¬
diegene Fachausbidung -mit dem Endziel der Ausbildung für
Poliere , Betriebsleiter und Meister vermittelt . Eaftfchüler
werden für alle Tagesklassen bei Belegung von mindestens 8
Wochenstunden zugelassen. Abendklassen bestehen für die Fort¬
bildung in allen handwerklichen Berufszweigen . Sonderkurse
werden nach Bedarf eingerichtet , Meldungen werden stets ent¬
gegengenommen . Ende Oktober beginnen Vorbereitungskurse
für die Meisterprüfung in Geschäfts - und Buchführung , Pro¬
spekte sind durch die Schulkanzlei erhältlich.

— r . Jüdische Feiertage . 2m laufenden Monat Okto¬
ber feiern unsere jüdischen Mitbürger eine Reihe hoher
Feste . Das jüdische Neujahrsfest wurde am 5. und 6.
Oktober gefeiert . Damit begann ihr 5l>90stes Jahr , ge¬
zählt feit dem Zeitpunkte der Erschaffung der Welt , das
ein abgekürztes Eemeinjahr von 353 Tagen ist . Das
Verföhnungsfefl fällt auf den 14. Oktober , und am 26.
und 27. Oktober wird das ' Laubhüttenfest begangen.

n Zu dem Leichenfuud am Mainufer , von dem wir
berichteten , wird noch mitgeteilt , daß die Obduktion der Lei¬
chen ain Samstag vorgenommen wurde . Es wurde fcstgeftellt,
daß der Tod durch Vergiftung eingetreten ist. Ferner wurden
bei den Toten zwei Zettel gefunden , in denen sie ihren Fami¬
lien den beabsichtigten freiwilligen Tod mitteilten . Durch diese
Schreiben stand zweifellos fest, daß beide in gegenseitigem Ein¬
verständnis gehandelt haben . Da auch keinerlei Würgmale vor-
gefunden wurden , dis auf Gewalt schließen ließen , gab der
Staatsanwalt die Leichen zur Beerdigung frei . Die in der
Handtasche Vorgefundenen zwei Tassen , aus denen das Gift
genommen fein könnte , wurden zur näheren Ilnterfuchung be¬
schlagnahmt . — Von anderer Seite wird noch mitgeteilt : Die
behördlichen Ermittlungen ergaben , daß die männliche Leiche
die des 35 Jahre alten Kriegsinvaliden Karl Menges aus Nor¬
denstadt und die weibliche die der 46jährigen Ehefrau desBät-
kers Christian Heinrich Stemmler aus Nordenstadt sind. —
Menges war ebenfalls verheiratet . Er verkehrte viel in der
Bäckerfamilie und galt dort als Hausfreund . Vor 14 Tagen
hatte ' die Familie Stemmler Silberne Hochzeit gefeiert . Acht
Tage darauf wurden Frau Stemmler und Karl Menges ver¬
mißt . Es ist anzunehmen , daß sie von zu Haufe weggegangen
sind in der Absicht, gemeiftfam aus dem Leben zu scheiden. Bei
Menges fand man in der Brieftasche zwei Notizzettel . Auf
dem einen stand : UrteilOuicht zu hart , wir gehen unbescholten
von zu Hause weg . Auf dem anderen Zettel war geschrieben:
Tut den ältesten Sohn etwas anderes lernen taffen. Außer¬
dem fand man die Bemerkung : Als Invalide hätte ich doch
nicht mehr lange gelebt . Die Lebensmüden haben sich wahr¬
scheinlich durch Gift das Leben genommen . Bei der weiblichen
Leiche fand man auch einen Strick, der sicherlich zum Erhängen
dienen sollte, Falls das Eist nicht tödlich gewirkt hätte . Der
wahre Grund , warum das Paar sich das Leben nahm , konnte
bisher noch nicht erm ittelt werden.

Sarrasani kommt ! Ein Zauberwort von faszinierendem
Klang , leuchtend und lockend, von magischer Anziehungskraft auf
die Volksmassen aller Zonen . Sarrasani kann sich rühmen, der
einzige europäische Circus von wirklicher Weltbedeutung zu fein.
Seine schnell in allen Ländern berühmt gewordene Berliner Pre¬
miere (Z. März v. Jrs .) wurde von Botschaftern 85 ausländischer
Staaten , Vertretern sämtlicher deutschenu.ausländischen Ministerien,
Ämter, Behörden und von über hundert Pressemännern der ganzen
Welt besucht und mit uneingeschränktem Beifall ausgenommen.
Der Reichsarbeitsininister , wie der italienische Botschafter, der
Vorsitzende des Reichsausfchusfes für Leibesübungen wie der Ge¬
sandte Persiens und Siams , die deutschen Weltblätter , wie auch
der japanische Lolalanzeiger „Ji —Ji " erkannten in Wort und
Schrift an : „Sarrasani 's Schau ist unvergleichlich, einzigartig ."
Er bringt das fabelhafte Berliner Festprogramm . In seiner
Riesenmanege — der größten , die existiert, erscheinen die artistischen
Vertreter von mehr als 40 Nationen aller Zonen . 600 Angehö¬
rige aller Zonen vereinigt Sarrasani in seiner „Schönsten Schau
zweier Welten ". 22 indische Elefanten , 56 Löwen, Tiger , Polar¬
bären , Känguruhs , Affen, Zebras , Kamele, das einzige dressierte
Nilpferd der Welt , "00 Edelpferde , das ist ein Ausschnitt aus
Sarrasani 's Ställen . Eine besondere Überraschung sind Sarrasani 's
Eintrittspreise , sie sind trotz dreifacher Steigerung aller Betriebs¬
unkosten Friedenspreise . Die Premiere in Mainz findet ani Frei¬
tag , den 1. November statt.

Airs NahM Fern
A Darmstadt. (Seinen Verletzungen erlege  n.)

Seinen Verletzungen erlegen ist der Packmeister Zentgraf aus
Aschaffeuburg , der vor einigen Tagen aus dem Zug Darm¬
stadt—Mainz auf der Strecke bei Klein -Gerau aus dem Zuge
fiel und schwer verletzt wurde.

A Griesheim bei Darmstadt. (E i n P f e r d e r t r u n -
k e n .) Im nahen Wolfskehlen riß sich nachts das Pferd des
Schmiedemeisters Ewald los , öffnete auf unerklärliche Weise
die Türe und stürzte im Hofe niit der vorderen Hälfte in eine
mit Wasser gefüllte Grube . Das Pferd konnte sich aus seiner
Lage nicht befreien lind ertrank.

A Lampertheim . (V o n einem L a st a u t o äuge-
fahre  n .) Kurz vor Kirschgartshausen wurde der 46jährige
Peter Weidenauer auf seinem Fahrrad von einem Mann¬
heimer Lastauto angefahren und zur Seite geschleudert. Der
Lenker des Autos hatte den Unfall nicht bemerkt und war
weitergefahren , Ein nachfolgendes Lastauto fand den Schwer¬
verletzten , veraulaßte die Ueberführung ins Krankenhaus und
verständigte die Polizei . Das Mannheimer Lastauto wurde
schließlich eingeholt und verständigt , worauf sich der Wagen¬
lenker der Polizei in Mannheim stellte.

A Kassel. (Ein Primaner vermißt .) Seit de
22. September wird der Oberprimaner Degele vermißt-
Suche nach dem Vermißten , die seit Bekauutwerdcn des A
schwiudens eingesetzt hat , ist in den letzten Taaen von
Polizei mit allem Nachdruck betrieben
irgend eine Spur zu finden.

^»nau. (A u f b e m V
!3 ereilt .) Auf der
t-chühof der Oberst a.
Fein Herzschlag getrost

worden^ ohm ?*Folge hatte.

A Schwattunaen. Rbön. (SckweresAutoun
Schlüchtern. (K r c i

l ü ö- Ersitz von Landrat D

«u „tu ueiueu Insassen ves Wagens um“" „stäAoV"
Lehrer Weibrecht sofort getötet . Ein junger Manu na'E **  Nachruf.
0' titz Schneider erlitt einen doppelten Schädelbruch und M : Öab Nauheim . (7 5
lebensgefährlich verletzt im Krankenhaus . ^ Am 5. Oktober w

A Bad Nassau. (Raubüberfal  l.) Ein junges 'n" Nauheim zur Sta
paar aus Kördorf war auf dem Wege nach dem Bahnhof F." Fs Dekret : „Von Gol
renburg . von wo es eine Reise antreten wollte . Unterwegs > Kurfürst und fouver
der Mann eine Strecke vor , um schon frühzeitig die FahrkE Fulda , Fürst zi
zu losen, während die Frau langsam weiterging . F® 1 l t8> Graf zu Catzenei
sprang ein fremder Bursche aus dein Straßengraben undv W bewogen gesunden,Sn.. - s:.. « . .. .. 0 sink M .CU*,»,. ..... . .

Wagens

suchte der Frau die
uuy UUU'OU.Ufjl’Uy UlUl'tl UlÄ jo,, yvj HJWWI,

Handtasche zu entreißen . Auf ihre Hanau zur Stadt Z-
n zurück und setzte dem nun flüchten̂ "der 1854. Friedrich 3rufe eilte der Manu znrnn uno je^ie oem nun scnao--- j-w *.

Räuber nach, ohne jedoch seiner habhaft werden zu kön>» " sicht von Dorheim n

9.3 A Nastätten. (N a ft älter O k tobermark t.)

A Wiesbaden
sarenregiment und

(A b m a r s ch !)
der größte Teil

Ä»Zw 75jähriges Besteh
? - Oktober findet der Rastätter Oktobermarkt ' statt .' Er die jetzt den Nc

eine Gewerbeschau und eine Obstausstellung sowie eine Hreußen und wui
wirtschaftliche Sonderschan bieten.

Das 8. französischê Lauterbach (H e j
^ . „ „ des 3. Bataillons ^ künde)  Die HG
^ankkorps hat Wiesbaden verlassen . Die Nachhuten folgte . <zahres, )anptver ^an
der nächsten Zeit . Im November vollzieht sich der Abzugs > <>ad Salzschlirf . (B o
Signalkorps des Royal -Engineers -, des Train - und veb Uich verstümmel
dener Infanterie -Bataillone . Der Rest der TrupPenabteV ?°fs wurde die furchtbc
gen hat dann bis 12. Dezember Groß -Wiesbaden und die sich nach den
geräumt . Das Jsolierungs - und Connaught -Hotel sind iMorgenstunden ' vor
Freitag geschlossen worden . Sie werden am 25. d. M- 2 TO hatte . Sie wurde
am 1. November an die deutschen Behörden zurückgeM mehrmaligem Ra

,cr Wiesbaden trotzdem noch keine freie Stadt 1'. P»loar , luurbc öer gräf
' ' adern der Lokomotiw

)aß aber
wird , zeigte sich wieder so recht deutlich, als dieX«v MX.Z- 74- C..; _ ^ . ...-. N
der Rheinstraße gestern von den Engländern zurückgeĝ ' Ehefrau eines Pens
aber sofort von den Franzosen für ihre Zwecke beschlagiE F grausige Tat wahrsck
wurde . ,f .kurzlich überstandenen

A Wiesbaden. (Eröffnung der 4. , üddeP^  Marburg . (Ein
scheu Ko  g e l sp  o r t w o che.) In Wiesbaden begann ° ^es Mädchen .) Ar
4. Süddeutsche Kegelsportwoche , die mit dem 18. Stiftung "! 'Achen von
des 'Süddeutschen Landesverbandes verbunden war . Die ., , De
Öffnung der Kämpfe erfolgte durch den Gauvorsitz ^)  ein größerer Geldbe

Ä " baten, die hinzukamc

einem zu:
Mädchen , da-

Hartmann -Frankfurt . In sämtlichen Kämpfen wurde
Sport geboten . In der Hauptsache wurde um die Südde»
Meffterschaft gekämpft, bei der Darmstadt und Aschaffc»"

EiNzuhölen und der R
in Führung lagen . Um das Bnndessportabzeichen für ~ a r:(

)ie Kämpfe erstbewarben sich 76 Kämpferinnen
über eine Reihe von Tagen.

A Wiesbaden . (Ein geheimnisvoller
Schwers 6i

f » » ifts - - - ! »-. » > , .> Zn **
einiger Zeit häufig in den Rundfunkapparaten ein «us Oslo  geme
geräusch auf , das vergleichbar ist mit dem eines Elektron '^ LjIche n Westküste
nur daß es schärfer hervortritt und nur kurze Zeit and̂ 'bchiffsuugluck  crc
oft nur eine Minute oder auch nur einige Sekunden - stj ^ #m5  Leben gctomim
Geheimnisvolle bei dieser Störung ist, daß sie sich nich'" fr vCt Küstcndampser
alle anderen ähnlichen Geräusche, auf einige fünfzigM Aergcn und Aaiesui

nuicr . Un
meisten<

"n Ware», läßt sich dic
^n. 54 Fahrgästew

^ f̂ sse. Bon der Besatz:

Nach der Ursache wird eifrig gefahndet . Bis jetzt wn^
alles Suchen ergebnislos.

A Niedcr-Jngelheim . (Schwere Unfälle .) .̂ , .. - — - . .
siebenjährige Sohn des Kraftwagenlenkers Remmc ging Kapitän wurde gerctte
einem Wagen her , und als er über die Straße gehen ! Erklärung über das U
wurde er von einem die Stelle passierenden Auto erfaß, " ^ ^ ^lgtc , au

Mfahren und so schiver verletzt, daß er alsbald starb.
A Mainz. ein großes Leck und(Zur E i n g e m e i n d u u g s f r a g c

Hechtsh  eim .) Die städtische Eingemeinduu -gskomEst Jwe halbe Stunde spc
itzten Sitzung sich mit dem ablehnenden ^

Hechtsheimer Gemeiuderates in der EingemeiE^
hat in ihrer letzten Sitzung sich mit dem ablehnenden ®.CUI w!?tt »siw stieß
des Hechtsheimer Gemeinderates in der EinqemrindsiL , wo „Haakon VII'
frage befaßt . Es wurde einstimmig beschlossen, der GewIH ""- „Haakon VII " ist
Hechtsheim mitzuteilen , daß alle Zusagen , die von der Z '-,, z tle nach Westnorweg
Mainz in dem Entwurf des Eingemeindungsvertrages 111 Drontheim gebaut
Fall des freiwilligen Zusammenschlusses zugunsten
Heims gemacht worden sind, hinfällig geworden sind lO'L
Stadt Mainz sich nunmehr vollständig freie Entschl'^
Vorbehalt . '

A Atainz . (De rSitzdesRheinischenNiko l
S chi s f e r - B e r b a n d c s u a ch Mainz  v e r l eg W,, |i
Sitz des Rrheinischen Nikolaus -Schifser -Berbandes , dek
zeit 1200 Mitglieder zählt , wurde von Mannheim nach -Oß
verlegt . An Stelle des Prälaten Bauer , der aus Gcsuv>-"'A
rücksichten fein Amt nieoerlegte , wurde Pfarrer Dort)
Kana ; rum Keueralvräses aewäblt und die Wabl vow

Roman von Leon
Copyright by Gre

Mit Schild ai
Zieh « wir na>
Bis wir im sc
Die Insel Th:
Das soll der
Da gilt noch

Ignaz zum Generalpräses gewählt und die Wahl vom
Dr . Hugo bestätigt . '

A Guntersblum . (Vom  Pferde  erdrückt .)
jährige Landwirt Karl Sander hatte sein schcugewordcM-Zk
durchgebranntes Pferd eiugeholt . Dabei wurde Sander 8>
die Gartenmauer gedrückt, daß ihm die Schere des ^ lieber dem Fjord lii
von rückwärts in die Lunge drang und die Hauptader 5’ ~ ' " ‘
Sander konnte sich noch bis in den Kellerweg schleppe»»'
dort zusammen und starb.

^len den Felswände
d»» branden und gisch

Es

n
A Frankfurt a. M . (E l e k t r i s . „ .

b a h n F r a u k f u r t—I s e n b u r g .) Nachdem am }
die Waldbahn vom Ziegelhüttenweg nach Neu -Jscnb " '/' K
Jahre lang bestand, wurde der elektrische Betrieb »»"' ^ H

steht ein große-
s .-. ,- Ä Holzwändeu nü

^ zum Trocknen dav
^steu Atorgenwind.
Und nun öffnet fi
ein hoher Greis

-Lirecre eröffnet. 'Nachmittags setzte fich nun der ai* leitet die ft
'? 'Ä^ u . Sesch,-ückte StraßenbahNjA Aej mJ etJfem  Stabe

' ie suchend über den 8
Olaf Eysenhand ist
Einen Augenblickb

Neu -Isenburg in Bewegung . ' In Neu -Isenburg wur^^->
Zug von einer großen Ateuschenmeuge mit Jubel empst f
Bürgermeister "Arnoül -Neü -Fsenburg und " StadtrM ^
Müller -Frankfurt würdigten in kurzen AnsprachenUMU|UU »wHtuiyiui Ul tutjjtu Es
deutnng dieses Tages bei einer Abschieds- und Begruv -ck «
\' ekr , die ans dem Jsenburger Waldbahnhof abgehaltc » . k>Kt "

weit er tiefer A

U'Ärnk»Musikalische Darbietungen der Feuerwehrkapelle
tragikomischer Dialog zwischen dem letzten Lokomatl" , ;»i ^
und dem ersten Straßenbahnführer der Strecke bilde»»
Mittelpunkt der imposanten Bolksseier . Die mit de>»»
elektrischen Zug angekoinmenen Ehrengäste besichtil!»»J/,
moderne vorbildliche Lichilnftbad Neu-Isenburgs N»»AZ >2
dann Gäste der Stadt Isenburg . Am Abend um Isi  ̂ili
fuhr der letzte Waldbahnzug , mit Lampions , Fäh »»̂ -.„ vw
Girlanden reich geschmückt und mit Jsenburger BüE ^ %
besetzt vom Ziegelhüttenweg ab . Dort hatte sich ebcnf»»
große Menschenmenge angesammelt , die dem leW 1# 1'
bahnzug , der mit zwei Lokomotiven mit ihren schrilles»
schnaubend davonfuhr , einen herzlichen Abschied bere»

Morgenluft,
Garen , silbernen

»st segnen , die ihn
^om Hause her i

Süß und wc
Lauscheno hebt der

^/ '»nmt , ruft er lau
widertönt von de

stnd über des Ha
Z und .schlant ein w>
»S*1 *eu  d »»» Aermel il

>>O wrnblnmenblaue L
Schürze , die



SS

cm i § t.) Seit dB Hanau. (A u fdemB  wh n h o f v o n e i n e m Her z-

mitwerden desM ^ hnhof der Oberst a. D. Freiherr d. Lepel aus Coburg
Qeoele vermA ^ -ereilt .) Auf der Durchreise ist auf den: hiesigen

9 * - B -l' Ahnhof der Oberst a. D. Freiherr d. Lepel aus Coburg
der bem Herzschlag getroffen worden, der feinen sofortigenten Tagen von . .. .>

worden, ohne ad ê^olge hatte.
4Echliichtern. (Kreistag Schlucht  e r n.) Unter

s A u t o u nglii "' Ersitz von Landrat Dr . Müller hielt der Kreistag des
r mit drei Perfol ^ Schlüchtern seine diesjährige Herbftvcrsaiuuiluug ab.
wde vollständigẐ sintritt in die Tagesordnung gedachte der Landrat des
Waaens wurde ;;»s>i>e§ Reichsaußenministers Dr . Stresemann, in einem

tger Mann naE ^ Nachruf.
jädelbruch und s- Bad Rauheim. (7 5 Jahre Stadt Bad  31 a u

J 7-) Am 5. Oktober waren es 75 Jahre her, daß der
.) Ein junges ®r f”" Nauheim zur Stadt erhoben wurde. Davon zeugt
>dem Bahnhof^ Dekret: „Bon Gottes Gnaden, Wir Friedrich Wil-
olltc Unterwegŝ Kurfürst und souveräner Landgraf von Hessen, Groß-
zeitig die FahrkaÄf von Fulda, Fürst zu Hersfeld, Hanau, Fritzlar und
eiterging. Plötẑ "skg, Gras zu Catzenellenbogen usw. haben uns aller-
ißengraben und^ W bewogen gefunden, die Gemeinde 'Nauheim in der
cn. Auf ihre Ä R Hanau zur Stadt zu erheben. Gegeben zu Cassel am
ent nun flüchtet
werden zu kön'

b e r m a r kt.)

fr 1854. Friedrich Wilhelm." Gleichzeitig wurde das
. sicht von Dorheim nach Nauheim verlegt, so daß auch

?! yi « 75jähriges Bestehen in der Stadt aufweisen kann,
nrivfi statt Er l°': ctaH die jetzt den Namen Bad Nauheim führte, kam
„„ pinc Io1*®; Preußen und wurde dann durch Gebietsaustausch
ng sowie ^ Isen-Darmstadt geschlagen.

, Lauterbach. (Hessische Bereinigung für
. s ku n d e.) Die Hessische Vereinigung für Volkskunde,
^te Jahreshauptversammlung Ende November hier ab.
f P̂ad Salzschlirf. (Vor den Zug geworfen und

ich verstümmelt .) In der Nähe des hiesigen

i 8 . französischer
3; Bataillons 5!

Nachhuten folge",
t sich der Abzug
krain- und t>cX|‘
er

in* uuu v iriiHt “ i ‘ M - v - v -i
Lruppenabteil"" Ms wurde die furchtbar verstümmelte Leiche einer Frau

. 'rt;«'™“en,̂ öie sich nach den augestellten Ermittlungen in denesbaden und BN
nqht-Hotel sind\ Morgenstunden ' vor den von Schljz kommenden Zug
am 25. d. M. ch len hatte. Sie wurde von der Maschine mitgeschleist.
irden zurückgegkF Ach mehrmaligem Rangieren ttnb nachdem es hell ge-
ne freie Stadt e N.war, wurde der gräßlich verstümmelte Leichnam unter

als die Schub Ladern der Lokomotive hervorgezogen. Es handelt sich
rdern zurückgeffMI Ehefrau eines Pensionsinhabers in Bad Salzschlirf,
'wecke beschlagneF.grausige Tar wahrscheinlich unter den Nachwirkungen

1 ltirzlich überstandenen Gehirngrippe vollzogen hat.
r 4. Süddc

esbaden begann
em 18. Stiftunĝ . . .
nden war . Dü Dem Mädchen, das zum Einkauf unterwegs war,
en GauvorsitzV"»? ein größerer Geldbetrag abgenommen. Zwei Reichs--
rupfen wurde K Waten , die hinzukamen, gelang cs, das flüchtende Ehe-
um die Süddeivl tMzuholen und der Polizei zu übergeben,
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bzeichcn für
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Marburg. (Eilt Ehepaar überfällt ein
s M ädche n.) Auf der Straße Im Grün wurde

Mädchen von einem jungen Ehepaar überfallen und be--

K J sh
!,n norwegischer Küstcndampfergesunken. — 25 Tote.
^ie aus Oslo  gemeldet wird, hat sich an der not-
Aschen  W c st kü  ste iu der Nacht zum Montag ecu
kes Schifssunglück ereignet, bei dem etwa 2 5 Dien.
" ums Leben gekommen sind.
Der Küstendampfer „Haakon VII " stieß bei Florö (zwi-
' Äcrgcn und Aalesund) aus Grund und ging wenige

m später unter. Ungefähr 70 Fahrgäste befanden sich
td. Da die meisten erst kurz vorher ans das Schiff ge-

t>°n waren, läßt sich die genaue Zahl der Opfer noch nicht
!°°n. 54  Fahrgäste wurden gerettet, darunter alle der
iasse. Bon der Besatzung werden neun Mann vermißt.
Kapitän wurde gerettet, ist aber so erschöpft, daß er noch
' Erklärung über das Unglück geben konnte. Er befand sich,

>s Unglück erfolgte, aus der Kommandobrücke. Das Schissk
’*'! ein großes Leck und sank sofort.
An« halbe Stunde später kam der norwegische Dampfer

-dnn Jarl " und stieß etwa 500 Meter von der Stelle
m,  wo „Haakon VII " untergegangen ist, gleichfalls aus'»». .rwrfi-m VTT" ist durcki seine Touristeniabrten von- . „Haakon VII " ist durch Feine Touristenfahrten von
flstle nach Westnorwegen her bekatmt. Der Dampfer ivat
1 Drontheim gebaut und ist 1300 To. groß.

11!ö

Weihe des Reichsdankhauses in Schneidemühl.
Schneidemühl, 8. Oktober. Aus Dank für den Deutsch-

tumskampf des Ostens hat das Reich in Schneidemühl ein
R c i chs d a n kh a u s errichtet, das den Mittelpunkt des kul¬
turellen Lebens der neugeschaffenen Grenzmark, Posen-West-
preußen bilden soll. Das Neichsdankhaus enthält das neue
Landestheater. Neben zahlreichen Klubräumen, einigen Sälen
und Gasträumen enthält das Reichsdankhaus außerdem
Räume für die Stadtbibliothek und für die Grenzmark-
Bibliothek. Das Reichsdankhaus ist nunmehr feierlich einge- .
iveiht worden.

VA  Millionen Gefalligkeitsakzepte für Sklarek.
Berlin , 8. Oktober. Zu den Opfern der Gebr. Sklarek

gehört u. a. auch die Firma Alexander Löwenstein, Haus für
Herrenbekleidungsartikel, Berlin -Friedenau. Alexander Löwen¬
stein hat den Sklareks nicht weniger als 1600 006 Gcs-älligkeits-
akzepte zur Verfügung gestellt. Die Firma Alexander Löwen¬
stein, deren Warenverbindlichkeitennur 9000 Mark betragen,
hat infolgedessen Konkurs beantragt.

Auch die übrigen Kassenräuber vcrhastet.
Berlin , 8. Oktober. Nachdem es in der Nacht zum Sonn¬

tag gelungen war , einen der. Räuber , die am Freitagabend
in' der Fleischerei Gerbsch den Ueberfall verübt hatten, fest¬
zunehmen, hat die Kriminalpolizei am Montag früh die beiden
Mittäter , den 20jährigen Edmund Kraweczynski und den
19jährigen Eberhard Geisler gleichfalls zu verhaften. Alle
drei sind geständig.

Lustmord in Hannover.
Hannover, 8. Oktober. Am Montag wurde hinter der

Listet Mühle ein junges, etwa 20 Jahre altes Mädchen er¬
mordet ausgefunden. Es liegt anscheinend ein Sittlichkeits-
Verbrechen vor.

27 Gebäude verbrannt.
Bamberg,  8 . Oktober. In Waisdorf brach in der

Scheune des Bauökonomicratcs Herzog ein Feuer aus , das
rasch um sich griff und aus das alte historische Braucrei-
gebäude Übergriff und dasselbe vollständig einäschertc.̂ Ins¬
gesamt wurden fünf Wohnhäuser und 22 Nachbarhäuser ein
Raub der Flammen. Der ganze Ortstcil liegt in Schutt und
Asche. Der Schaden wird ans etwa 700 000 Mark geschätzt.

Die Verteilung der Rollen für die Oberammergauer
Passionsspiclc.

Oberammergau, 8. Oktober. Bei vollzähliger Beteiligung
des Passionsspielausschusses fanden am Montag in Obcr-
ammergau nach vorausgegangenem Hochamt in der Pfarr¬
kirche, in der Pfarrer Bogenrieder auf die Bedeutung der
Spielwahlcn hinwies und an das Festgelübdc der Nrvätet
erinnerte , die mit großer Spannung erwarteten Wahlen det
Rollcnträger statt. Von 10 bis 12 Uhr vormittags vollzog sich
die Wahl der ersten sieben Hauptrollenträger in der traditio¬
nellen Reihenfolge, und zwar wurden gewählt: Als Christus-
Darsteller der Bildhauer Alois Lang, als Prolog der bisherige
Christus-Darsteller Anton Lang, als Petrus der Bildhauer
Peter Rendl, als Judas der bisherige Judas -Darsteller
Schmiedemeister Guido Mayr , als Johannes der Sohn des
Sanitätsrates Dr . Lang, Hans Lang, als Maria Frl . Annic
Rutz, Tochter des verstorbenen Kaufmanns Ludwig Rutz, als
Magdalena Frl Haust Freisinger, Hotelbcsitzerstochter.

Roman von Leontine von Winterseld-Platen.
Copyright by Greiner 8- Comp., Berlin W 30.

(Nachdruck verboten.)
Mit Schild an Schild und Speer an Speer
Zieh» wir nach Nordlands Winden,
Bis wir im fernen blauen Meer
Die Insel Thule finden.
Das soll der Treue Insel sein.
Da gilt noch Eid und Ehre ! —

Felix Dahn.
lieber dem Fjord liegt kalt und grau der Morgennebel
hen den Felswänden . In der Ferne hört man das

branden und gischten gegen die Klippen.
l§s steht ein großes , einsames Blockhaus mit buntbe-

Holzwänden nicht weit vom Strande . Fischnetze
zum Trocknen davor ausgespannt und bauschen sich

et ften Morgenwind.
Und nun öffnet sich die schwere, geschnitzte Holztür,
, ein hoher Greis mit langem, schneeweißen: Barte

(cFlet langsam die steinernen Stufen herab. Er rastet
mit einem Stabe und seine Füße gehen nur schritt-

'e suchend über den Boden.
Dlaf Eysenhand ist blind.
Auen Augenblick bleibt er stehen und hebt seine Arme,

»es, weil er tiefer Atem schöpfen will von der herben,
;‘QUen Morgenluft , die vom Meere herüberströmt in
; ,sichtbaren, silbernen Fluten , — oder will er die Hermab.

»e segnen, die ihn gebar und sein uraltes Geschlecht?
jjMe Vom Hause her durch die offene Tür kommt ein

"8en. Süß und weich, wie aus Frauenmund,
k...Lauscheno hebt der Greis das Haupt . Als der Sang
-chUinmt, ruft er laut mit hallender Stimme , daß das

widertönt von den steilen Felswänden : „Heilwig !"
Und über des Hauses rauhhölzerner Schwelle tritt
»nd .sck' laut ein weizenblondes Mädchen. Wie Schnee

die' Aermel ihres Leinenhemdes, über dem sich
' IvFkornblnmendlaue Mieder bauscht und die buntfarbige,

'striche Schürze, die den grobwolligcn. kurzen Rock fast»eckt.

Dienstag , 8. Oktober. 6.30: Wetterbericht und Zeitangabe;
anschließend: Morgengymnastik. 13.15—13.30: Werbekonzert. 13.30
bis 14.30: Schallplattenkonzert : Wiener Schlager. 15.15—15.45:
Stunde der Jugend . 16.15—18: Konzert des Rundfunkorchesters.
18.10: Lesestunde. 18.40: Von Kassel: Stunde der Landwirtschafts-
kammer Kassel: „Arbeitsparende Verfahren in der Landivirt-
schaft", Vortrag von Landwirtschaftslehrer K̂ummrow . 19x.Lunk-

© ,der neue flinke Helfer , erleichtert

alle Reinigungsarbeit !Im Nu macht
(SD die fettigsten Geschirre blitz¬
sauber und verschönt sie mit herr¬
lichem Glanz . Porzellan , Glas,

Marmor , .Stein,Holz , und -Metall

alles; macht <§ >viel schneller rein.

Selbst dieschmtitzigsten Geräte.

Wie Möps/Spuleim 'ei,Bohnerföcher

füsw .,werden frisch,sauber und ge¬
ruchlos . DazCl ist © sehr ergiebig

Nurl Eßlöffel © auf 10 Liter hei-

DesWasser - 1Eimer .Wie sparsam I

VersüchemSie Ihren
zeitsparenden Helfer

Henkels Spül- und
Relnigungs - Mittel

für Haus- und Küchengerät-
Herqesrelir . ir den persil - Werken

Hochschule. 19.20: Schachstunde. 19.40: „Die berufliche Bildung
des Kaufmanns ", Vortrag . 20: Von Paris nach Berlin , Breslau.
Königsberg, Stuttgart : Verirrte Mikrophone in Paris . 21.15 bis
88.30: Bon Stuttgart : „Das eherne Pferd ", komische Oper von
D. ß . E. Sfttbet-

Mittwoch, 9. Oktober. 6.30: Wetterbericht und Zeitangabe:
anschließend: Morgengymnastik. 13.10: Werbekonzert. 13.30—14.30:
SckallPlattenkonzePt. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16.1.) in*
18-' Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10 Bücher,
stunde. 18.30: Von Kassel: Fünfzehn Minuten Ratschlage für den
Gartenfreund . 18.45: „Italienischer Humor ", Vortrag von Dr.
Ludwig Harald Schütz. 19.05: FranzösischeLiteraturproben 19.M:
französischer Sprachunterricht . 19.45: Senckenberg-Viertelstunde.
20: „Krug -Aktien 117", ein Hörspiel von Auditor . 21.30: Bon
Stuttgart : Unterhaltungskonzert . 22:30: Funkstille. .

Donnerstag . 10. Oktober. 6.30: Wetterbericht und Zeitangabe^
anschließend: Morgengymnastik. 12.15. Schallplattenkonzert. 13.1»
bis 13.80: Werbekonzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16.15
bi« 38' Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Anton Betzner,
Vorlesung ans eigenen Werken. 18.30: Esperanto -Unterricht.
18.50: Von Kassel: „Zum fünfjährigen Todestag von Anatole
France " Bortrag von Ernst Berg . 19.10: Stenograph !,cher Fort-
bildnnqskursus . 19.30: Stunde der Frankfurter Zeitung 20:
Bou der Liederhalle Stuttgart : Konzert Paul Althons (Tenor)
von der Metropolitan Oper New York. 21: Klavierkonzert. 22
bis 22.45: Konzert des Rundfunkorchesters. 23—24: Satiren , Ute»
rarisch-musikalische Veranstaltung.

Fremden -Vorstellungen im Staatstheater . Die nächste
Fremden -Vorstellung im Staatstheater — Großes Haus
findet Samstag , den 19. Oktober ds. Js . statt . Aufgeführt
wird in neuer Inszenierung das volkstümliche , beliebte
Werk „Zar und Zimmermann ". Komische Oper in drei
Aufzügen von Albert Lortzing . Vorstellungsbeginn 19.30

Cne tritt zu ocm Alten und legt tym die Hand ans
dse Schulter.

„Du hast mich gerufen. Ahne, willst du zu Berg ?"
: Der Greis nickt.

„Ja , Heilwig. Zu Berg sollst du mich leiten, ehe die
Sonne ausgeht. Ich habe mit dir zu reden, da oben.

Das Mädchen faßt seine Hand , und dann klimmen
sie beide langsam, Schritt vor Schritt , den steilen Felsen¬
pfad empor, der hinter dem Hause fast senkrecht aufwärts
führt . Die in den Fels gehauenen Stufen sind myt schmal,
so daß sie nicht beide nebeneinander Platz dort haben.
Das Mädchen steigt voran und der Alte tastet hinterdrein.
Und so sicher findet sein Fuß jeden Tritt und sein Stab
jede Lücke, daß er kaum der Hilfe der vor ihm Schreitenden
bedarf oder ihres warnenden Zurufes . Denn achtzig Jahre
sind seine Füße diese Stufen schon gewandert, und er
kennt hier jeden Stein und jede Biegung , jeden Schritt und
jede Spalte.

Schweigend sind sie wohl fast eine Stunde so gestiegen,
als sie endlich die Höhe erreicht haben. Ein frischer Wind¬
hauch von der See her hat die Morgennebel zerteilt , daß
sie wogen und wallen und zerreißen, wie der Brautschleier
in den Händen des siegenden Freiers . Und durch das
Weißgrau° hindurch blickt hier und da ein Stückchen matt¬
blauen Himmels und das rosige Aufleuchten kommender
Sonnenstrahlen . Weit dehnt sich vor ihnen das zerklüfete
Hochland mit seinen Felsenschründen und Steingeröll . Nur
einsame Birken ragen sturmzerzaust am Rande der Moore,
und dichte Büsche von gelbem Ginster und purpurnem
Heidekraut färben hier und da das graue Land. Aber nach
der anderen Seite , da, wo der Fels schroff und steil abfällt
zur Meereslüfte , dehnt sich in endloser, ewig schimmernder
Majestät das nie ruhende, grenzenlose Nordmeer . Dumps
hört man bis hier oben die Brandung brausen, die weitz-
gischend um die Fcksklippen schäumt. Es ist ewiges Ebben
und Fluten , Kommen und Gehen, Wogen und Wallen.

Aus einen Felsblock unter sturmzcrzauster Birke setzt
sich Olaf Eysenhand . Der Wind weht scharf hier oben,
daß seine weißen Haare fliegen und die weizenblonden des
Mädchens.

Wieder hebt er beide Arme wie zum Segen über fein
Land. Dann sagt er schwer:

„Was schauen deine "Augen, HeilwigAt
Das Mädchen tritt näher an die Felswand und

atmet tief:
„Ich sehe so viel, Ahne — o so viel und so weit ! Ich

sehe das Nordmeer rollen zu unseren Füßen und mit
gierigen weißen Händen tasten nach unserer Heimaterde.
Ich sehe die Silbermöwen wie Sterne blitzen in der
Morgensonne über dem Gran der Wasser und dem Rot
der Klippen. Ich sehe fein und blau den Rauch aufsteigen
aus unseres Hauses Else, — unseres uralten Heimat-
Hauses, — in dem du schon geboren wardst. Ahne. Ich
sehe aus der anderen Seite wie ein silbernes Band den
Fjord sich winden durch die wilden, dunklen Felsmassen,
bis er sich verliert im dämmernden Frühlicht der nahen¬
den Morgenröte und der weißen Nebeldämpfe aus den-
Tiefe. Und weit, weit hinten, wo die Felder der alten
Götter sich dehnen, sehe ich die Schneehäupter der Berg-
fürsten aus der Alsenzeit." .

Sie stand wie verzückt, als sie das sagte, und ihr
blaues Auge hing trunken an der herben, reinen Schönheit
ihrer Heimat.

Der Alte hatte sein Angesicht erhoben, als wollten
seine erloschenen Augen noch einmal wieder Sonne trinken
und duftende Morgenschönheit.

„Der Herbst kommt," sagte er leise, „und ich höre den
Zug der Wandervögel in den Lüften, die nach Süden
ziehen. Schon alle die letzten Nächten habe ich sie gehört,
denn weit hallt der Wandervögel Schrei durch die laut¬
lose Sülle der öiacht. Was deine Augen da schauen,
Heilwig, kennt meine Seele , seit sie erwacht zum Leben.
Aber siehst du kein Segel , Heilwig, auf den weiten
Wassern? Kein Segel und kein hochbordiges Hcmsaschiff
darunter , das von Süden kommt?"

Da beschattete sie die Augen mit der Hand, denn die
Morgensonne blendete. Dann schüttelte sie den blonden
Kops.

„Nein , Ahne, kein Segel kann mein Auge finden
im weichenden Nebelgrau . Erwartest du Gäste aus Olass-
strand ?" ^ . .Mil

(Fortsetzung folgt.)

w >n,, „ . «»»»



Ml)t , Ende gegen 22.30 Uhr . Eintrittspreise von 1 bis 3 Mk
Kartenbestellungen zu dieser Vorstellung werden bei den
auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Freitag , den 11.
Oktober ds . Hrs ., mittags 1 Uhr , entgegengenommen.

MMtMnntmodlinm im Stadt mWm.
Herbst-Anzeige.

3Tad) Beschluß des Herbstausschusses vom 7.10.29 wird
am Donnerstag , den 10. Oktober 1929 mit der Frühlese
begonnen . Der Frühherbst wird auf 8 Tage ausgedehntHochheim a. M ., den 7. Oktober 1929.
_ __ Der Bürgermeister : Arzbächer.

Zahlungs-Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 15. Oktober 1929 fälligen

Erundvermogenssteuer und Hauszinssteuer wird hiermit
erinnert und darauf aufmerksam gemacht, daß von der

.^e J” s dem genannten Fälligkeitstage nicht
ßc3a^ It t |t 10 Prozent Verzugszinsen erhoben werden.

Hochĥ im a. M ., den 7. Oktober 1929
_ Die Stadlkasse : Math

, Betreffend Personenstandsaufnahme 1929.
.. Die diesjährige Personenstands- und Betriebsaufnahme
findet am 10. Oktober 1929 statt.

.. Den Hausbesitzern und Hausverwaltern werden in den
nächsten Tagen für jedes Hausgrundstück eine Hausliste
für reden Haushaltungsvorstand eine Haushaltungsliste
unMur ieben Betrieb ein Betriebsblatt zugehen.

Der Hausbesitzer oder Hausverwalter hat die Haushal-
tungslisten an die Haushaltungsvorstände und die Vetriebs-
blatter an die im Hausgrundstück besindlicheii Betriebe zu
verteilen und nach Ausfüllung wieder abholen zu taffen.

Der Haushaltungsvorstand hat die Haushaltungsliste dem
-Vordruck entsprechend auszufüllen und die Richtigkeit und

Vollständigkeit auf der Titelseite zu bescheinigen. Sind in
einer Löhnung infolge der Wohnungsnot mehrere Fami¬
lien untergebracht, so ist jeder Familienvorstand als Haus¬
haltungsvorstand anzusehen. Es hat mithin auch jeder Fa¬
milienvorstand eine besondere Haushaltungsliste auszufül-Ien.
Untermieter, ohne eigene Hauswirtschaft, sind von der Familie
bei der sie wohnen, mit aufzunehmen. Im einzelnen ist bei
tlussu ung die Anleitung auf der Titelseite der Haushal-
tungsliste zu beachten. '
r -? a.s , ^ etriebsblatt ist von dem Inhaber des Betriebes

gleichviel ob er auf dem gleichen Grundstück wohnt oder nicht,
auszusullen Die Richtigkeit der Eintragung ist auf der Titel-
!e‘te  des Betnebsblattes zu bescheinigen. Als Betrieb ist
iede Betriebsstätte , jeder Lagerraum, jedes Büro , jede Be )-
I)orbc, die sich in dem betreffenden Hausgrundstück bezw. den
Wohnraumen befindet̂ anzufehen. Werden mehrere Betriebe
auf einem Grundstück von dem gleichen Inhaber betrieben,
so sind sämtliche Betriebe dieses Inhabers in einem Betriebs¬
blatt hinterelnander auszuführen.

M alle landwirtschaftlichenBetriebe und landwirt-
schaftlrchen Nebenbetriebe haben ein Betriebsblatt aus-zufuuen.
-» ^ ^ ^ riebsblatt ist auch von Behörden, Verwaltungen,
öffentlichen Betrieben, gleichgültig ob es sich uin Erwerbs¬
betriebe oder Hoheitsverwaltungen handelt, und von Anae-
auszufüll^ er Berufe (Rechtsanwälten, Aerzten pp.)

m Ausfüllung der Hausliste, Haushaltungsliste und des
Betnebsblattes kann auf Grund des § 202 der Reichsabqa-
benordnung durch Geldstrafen erzwungen werden.

Die Aushändigung der ausgefiillten und bescheinigten
Haushaltungslisten und Betriebsblätter an den Hausbe-
fitzer oder seinen Vertreter hat bis spätestens 12. Oktober
1928 zu erfolgen . Die Ausfüllung der Hauslisten durch
den Hausbesitzer oder seinen Vertreter sowie die Rück¬
gabe der ausgefüllten Hauslisten und Betriebsblätter an

die Gemeindebehörde hat bis spätestens 15. Oktober
zu erfolgen bezw. sie sind zu diesem Termin zur? '
lung bereit zu halten . Erfolgt Abholung nicht, s«
die gesammelten Hauslisten . Haushaltungslisten
triebsblatter durch den Hausbesitzer oder seinen L""
im Rathaus , Zimmer 6 abzuliefern.

Hochhcim am Main , den 2. Oktob«r 1929
Der Magistrat

WM : LTelefon d9. G

! € &araatfingfgkeit
BehSemmung , Vemhlcimun <| i

atthmafiithen Beschwerden
werden die

Asf mol-Bronchial---Cigaretten
gern verordnet . Sie sind sehr angenehm im Gebrauch'
wirken krampfiindernd, schleimlösend und beruht'
Qend . Schachfel M. 130 , Doppelschachfel M. 2.50'

Zu haben in den Apotheken.
GALENUS Chemische Industrie. Frankfurta. M

Depot : Amfs=Apotheke, Hochheim

SARRASANI
Nicht .2 , nidlt 3, nicht 10 Manegen, sondern eine einzige, riefenhafte Arena von allen

k J \" nMUnd a&Ca  gütlich uberfehbar , durchflutet von grandiofen Bildern aus allen Erdteilen
Kern Menagenez 'rkus, kerne Raubtierfchau, sondern ein reifender Kongreß aller Zonen'
Wett " „U" d i,Ra  m " ’ fj " Welttheater der Tiere aller Kontinente . Eine Schau von kulturellem
P bPP n .^ "vlilerifdier Bedeutung , anerkannt als einzigartig von der Weltpreffe vom
Bluff £" • ' Uer bereisten Länder , von ftädtifchen und ftaatlichen Behörden Kein flüdrS
Bluff kern Reklamezirkus , sondern ein Erlebnis für jedermann aus dem Volke Too TW

Tcd,nil- •— ~ AS

jtnnt et 119
©erE

B c r l i n hat
f1 großen und sehr i
°nen Mark  hal
?chshauptstadt belro
MindelS noch langc
Wt sein, das; der B
} »och mehr üble 2
t0» bekannt sind.
-.Wie es möglich w<
^»ste mit der Stad?i »cn verdiente un
licre Millionen beti'"-ic wcittionen vei

vis schönste Schau zweier Welten . Siegreich h*lm8ekel<R .‘lÄÄvonAmer 11"' *=- -- . a
kommtvon Amerika . Persönlich geleitet von Hans^ osiThlsaTrsaiif

vom 1. 7, |lB ■ ,Tie Sklarcks sin

H © VemlJef ‘ nach Mai»* SÄ "» .
^ 'ui Rennstall, wie

Der fouverane Häuptling der Sioux - Indianer , mit Kriegern , Frauen und Kindern ewp" L
l?  ffc VO|' r Lordr" ayer von  London , vom Oberbürgermeifter von Dresden vom Rat d#  4 > m r~ r r kk
Stadt Frankfurt a . M ., vom Berliner Magiftrat , vom Hamburger Senat . / Cowboys , Cowgirl 5- [ ^L' tÖCr0ffII
Hen M Th vAerwe pnften Reiter der Welt . / Südamerikanifche Indios , BrafiBanerT ^ ^
°i ^ tten , Argen !amer , Gauchos . / Ein komplettes japanisches Theater Eine Trupp6 J * ble «aitnctetc
Cnineillcnp.r ( ratilrlpr _ J_.. Ar r « « y .. _ une ir . \̂ füg$ onto3 ciqnctet

von zehn Mil
Ä - " - . tibetanifdie Gladl ^ ren , der SiSr/RÄ

iffkabylen , Marokkaner , Araber , Kongoneger , Schlangentänzerinnen . / Tfdierkeffen Kofake 11’
d,e wdden Reitervölker Rußlands . 80  Sarrafani - Girls , ausgefudtte Schönheit

aus allen bereiften Landern . / 100 Mufiker , Deutschlands größtes Bläferkorps Die W
rühmte argentimfche Militärkapelle Seiko. / 400  exotifche Tiere , darunter ^ 22 indif^
R- ff7 T ’ l 58 L°TP ; 14 Ti b'er ’ Leoparden , Polarbären , Nilpferd , 200 Pferde KamW
Büffel , Seelowen , Schlangen , Känguruhs ufw . H ’ ae ’ Kam

Rückvergütung
auf alle waren

SPARKASSE

Das von uns eingeführte Rückver¬
gütungssystem  ist überall anerkannt
und eine wirksame

für alle sparsamen Hausfrauen
geworden.

Rhein - Main
Konsum - Gesellschaft m. b. H.

Minium Schütz
Drechslermeister . Flörs¬
heim  a . M ., Telefon 141
liefert als Spezialität

MM ?,Beulen«.
Ärnfjnen

aus Akazienholz

madnlsiiir
hat abzugeben der Verlag

Hch. Dreisbach,
Flörsheim am Main.

Berliner Gefchc
, Stadt Berlin auch

liefern dürfen,
wäre dabei nick

Die maßgebende!
^Sklareks öffenbar
■9 kleine Geschenke,
™lten haben, muß
Cl' Magistrat erkläi
Wlungen nachzuwe
Mplinaruntersuchui
'daß  mehrere hol)

^Uschaffllch verkehrt
F Essen einladen l
Me von oberen Bec
^rek billige Anzug
»u 400 Mark gei

,stk erhalten haben.
Anzüge bei groß

^ ließen und dafür
,̂li Beamten berechi
^ eine Korruption 1
‘Den müßte.

Das Nachrichtenc
1es nicht verwundi
1 den Sklareks Wa
,1 der Stadt Bcrl

Mareks mit dem Hik"llnmen worden.
r?Hfeu höherer Bear
kddenliste der Sklar

M ^°tschulra1 Nydahl,
DMj 11, dann eine ganz

k/sioren nstv. äs f
yb städtischen Nachri
Rgstn, daß diese Kuni

Erst die llnte
^5 von dieser Erklä

«z., möchten boffen.bleibt. Aber
in6 denn möglich

.E,hetn solchen Ums«
1die zuständigen €

iz. Der Fall Sklarc
hiH C, ! ' che Seite . Er

iver̂ ^ ^ĵ 'M êine Stadiverw
um w. i.twolll' . k samten einfach

9. Dltota °b-»d- 8.30 Uhr im «EofeSSl i-"
lich st eingeladen . Die Eln bernfer. _ ^ dêvonr Lied ist dan

Lün ^ enverschleim
i « ?"8« 8en Husten. Luftröhrenkatharr,Keuchhusten, ^ hinten und̂ ÄnaMel
chialkatharr . Asthma etc. behebt und lindert selbst < ^ >>del b.' leben und
alteten Fallen der schleimlösende Dellheim 's Br « ^ l ve,l^ cn und
Lungentee . Preis 1.25 Mk. Zu haben m den AP-" ^ L7ß S & Std

Bekanntmachung
2Bir geben unseren verehrlichen Easabnehmern hierdurch be¬

kannt , daß sich unsere Agentur bei Herrn Johann Lauer  2 .,
Hochheim a. M .. Wilhelmstraße 20 befindet . Irgend welche anderen
Personen in Hochheima. M.. sind nicht befugt für uns Aufträge
eiitgegenzunehmen oder Lieferungen auszuführen . Herr Lauer nimmt
Reklamationen , Zahlungen und Bestellungen entgegen . Außerdem
unterhalten wir in Flörsheim a. M ., Bahnhofstraße 2. eine Geschäfts-
stelle mit Installations -Abteilung.

Wir empfehlen uns für die Ausführung von Easinstallati-
onen jeder Art und die Lieferung von guten, modernen Eas-
geräten. Auskunft und Beratung jederzeit unverbindlich und
kostenlos.

Hesseniiassauisciie eas-üieii-Msctt

Kameradschaft 190*
Die Kameradinnen und Kameraden werk"'" 1
einer wichtigen Besprechung am Mittwo -ll

iiee. Preis i .zo 'OKI. Zu haben in den Ast"
Jpiete vorrätig : Amtsapotheke . Hochheim̂ ^

die Reise
“naL & ® ^ 7 enbl unerläßlich-rhl ° r °d-»A

12h6 °m d0 TnV Kinvr" '^ ^ - vi b-st-r ' Qua"lM7 für
Chlorodontpackung in allen Thlorodönf-Verkanfsstellen' er̂ iUUch.''

!j? Stadt Berlin zi
Oberbürgerm

izFrikareisc ist, wi
die Absicht

-fu Dollaranlei!
Sklarekskandal

'■' M Neu zu fördern!

Ein 4001
einer Mel

sfjM)alter L e h m
\ !}}a Sklarek an

geliefert am
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